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Brücke über
die Rodach
wird erneuert

VON UNSEREM MITARBEITER EDWIN MEISSINGER

Rödental — Vor 500 Jahren gab
Martin Luther seine 95 Thesen
an einflussreiche Freunde und
Bekannte weiter. Ebenfalls vor
500 Jahren setzte ein Steinmetz
in Rödental-Oeslau sein Zeichen
und die Jahreszahl 1517 auf den
Schluss- oder Eckstein der heu-
tigen Johanniskirche in der Do-
mäne Oeslau. Am vergangenen
Wochenende feierte die Kir-
chengemeinde St. Johannis Rö-
dental-Oeslau ihr geschichts-
trächtiges Jubiläum. Wie Pfarrer
Jörg Mahler mitteilte, sei die
Kirche im Laufe der Zeit erwei-
tert worden. Ursprünglich wur-
de sie im Auftrag des Ritters
Heinz von Rosenawe (Rosenau)
auf den Resten einer ehemaligen
Kirche – es standen noch ein Al-
tar und ein Grabstein – wieder
erbaut. Erst Jahre später, unter
Herzog Johann Casimir, erhielt
sie den Namen Johanniskirche.
Und in dieser alten Schlosskir-
che wurden am vergangenen
Wochenende zwei Geburtstags-
oder Jubiläumsfeiern abgehal-
ten.

Am Samstag, dem Johannis-
tag, kam die oberfränkische Re-
gionalbischöfin Dorothea Grei-
ner zur Johanniskirche, um mit-
zufeiern und zu predigen. Es
war ein Festabend, der musika-
lisch geprägt war. Das Kammer-
orchester und der Kammerchor
Sonneberg spielten und sangen
unter der Leitung von Kreiskan-
tor Martin Hütterott die Johan-
niskantate.

Regionalbischöfin Greiner
wies in ihrer Predigt sehr klar
darauf hin, dass, wer auf dieser
Kanzel stehe und predige, der
Botschaft und Bedeutung des
Gottessohnes Jesus Christus ver-

pflichtet sein solle. „Jesus Chris-
tus allein schließt uns den Him-
mel auf“, betonte Greiner. Sie
wies auch auf die Bedeutung von
Christus als dem Gotteslamm
hin, das für die Sünde der ganzen
Welt gestorben sei. „Sie alle
sind, als sie hier reingekommen
sind, unter dem Lamm durchge-
laufen. Das Lamm trägt die Sie-
gesfahne“, betonte Greiner.
Dieses Abbild des Gotteslammes
ist als Relief über dem Eingangs-
portal der Kirche angebracht.

Der evangelisch-lutherische
Pfarrer Jörg Mahler betonte,
man arbeite mit der katholischen
Nachbargemeinde St. Hedwig
Rödental sehr gut zusammen.
Der katholische Pfarrer Peter
Fischer wies darauf hin, dass
man den Glauben an Jesus Chris-
tus als den Sohn Gottes teile. So
habe St. Johannis den katholi-
schen Christen erst einmal Ob-
dach gewährt, als diese vor vie-
len Jahren nach Rödental ka-
men. Inzwischen feiere man ge-
meinsame Feste oder Schulgot-
tesdienste. „Es kommt nicht
darauf an, ob jemand katholisch
oder evangelisch ist. Es kommt
darauf an, dass wir an Christus
glauben“, betonte Pfarrer Fi-

scher. Rödentals Bürgermeister
Marco Steiner (FW) bezeichnete
das Jubiläum als beachtlich, auch
wenn die Stadt Rödental mo-
mentan bis zu 700-jährige Stadt-
teiljubiläen feiere. Eine Kirche
wisse man als gewachsene Be-
gegnungsstätte erst richtig zu
schätzen, wenn man sie nicht im
Ort habe. Er bezeichnete die
Kirche als einen Ort der Kraft
und des Glaubens.

Diakon Günter Neidhartdt
und Pfarrer Mahler leiteten

durch den Gottesdienst. Gegen
Ende der Feier am Johannistag
wies Pfarrer Mahler darauf hin,
dass in der Kirche inzwischen
wieder zwei Kerzenhalter stün-
den, die vor 67 Jahren zuletzt am
Altar gestanden hätten.

Am Sonntag feierten die
Christen ihren Gottesdienst
„555 plus“. Damit stellten sie
das 500. Jubiläum der Johannis-
kirche, das 30. Jubiläum des
Kinderhauses Tigerente, das 25.
Jubiläum des Kindergartens St.

Johannis und sämtliche weiteren
Aktivitäten der Gemeinde her-
aus. In seiner Sonntagspredigt
wies Pfarrer Mahler darauf hin,
dass St. Johannis sehr klein an-
gefangen habe. Inzwischen sei
ein reges Gemeindeleben zu ver-
zeichnen. Als Besonderheit nah-
men sehr viele Kinder zu Beginn
des Gottesdienstes an den Feier-
lichkeiten teil. An beiden Tagen
feierten die Gäste von St. Johan-
nis fröhlich nach den Gottes-
diensten miteinander.

Blumenrod — Es waren elf Bürger
aus Blumenrod, die einen weit-
reichenden Entschluss fassten.
Im Sommer des Jahres 1892 ka-
men sie überein, einen Schützen-
verein in dem heute zu Rödental
gehörenden Ort zu gründen. Der
17. August 1892 kann als Ge-
burtstag des Zimmerstutzenver-
eins Blumenrod festgehalten
werden. Denn an jenem Mitt-
woch erteilte das Landratsamt
die offizielle Genehmigung, dass
der Verein gegründet werden
darf. In diesem Jahr kann der
Zimmerstutzenverein Blumen-
rod sein 125-jähriges Bestehen
feiern.

Schnell wuchs der junge Ver-
ein, da es auch schießsportbe-
geistere Bürger aus Spittelstein

und Thierach nach Blumenrod
zog. Den ersten Stempel drückte
der Schreinermeister Marcus
Eckardt dem Verein auf. Über 40
Jahre stand er an dessen Spitze.
Die ersten Schießstände existie-
ren nicht mehr, da die Staatsstra-
ße in den 50er Jahren verlegt und
mitten durch die Schießbahnen
geführt wurde. Mit dem Aus-
bruch des Zweiten Weltkrieges
musste der Schießbetrieb einge-
stellt werden. Nach dem Krieg
mussten alle Waffen abgegeben
werden und der Zimmerstutzen-
verein versank in einen „Dorn-
röschenschlaf“. Dass dieser nicht
100 Jahre anhielt, ist einigen be-
herzten Idealisten zu verdanken,
die den Verein im Jahr 1959 wie-
der zum Leben erweckten, 29
Mitglieder, durchwegs Männer.
Verantwortung übernahm Wer-
ner Eckardt, der mit dem Amt
des ersten Schützenmeisters be-
traut wurde. Die Gastwirtschaft
Schneider war dann die erste
Adresse der aktiven Schützen.
Luftgewehr und Luftpistole wa-
ren die Waffen, mit denen auf der

Zehn-Meter-Bahn geschossen
wurde. 1963 beschloss der Ver-
ein, ein eigenes Schützenhaus zu
bauen. In Rekordzeit wurde das
Vorhaben dank vieler Helfer rea-

lisiert. Bis 1985 leistete das Ver-
einsheim gute Dienste. Dann
standen die Mitglieder vor der
Frage: sanieren oder abreißen
und neu bauen? Die Mehrheit

entschloss sich für den zweiten
Weg. Wieder hieß es in Blumen-
rod: kräftig in die „Hände spu-
cken“. Auch bei diesem Projekt
funktionierte der Zusammenhalt

vorbildlich. Helfer leisteten ins-
gesamt über 3000 ehrenamtliche
Arbeitsstunden. Im September
1985 konnte das neue Gebäude
dann seiner Bestimmung überge-
ben werden. Die Schützen sind
sportlich recht erfolgreich, ihr
Verein ist aus dem gesellschaftli-
chen Leben nicht mehr wegzu-
denken. Neben dem Gesangsver-
ein ist der Zimmerstutzenverein
ein wesentlicher Träger der
Dorfgemeinschaft. Dieser „gute
Geist“ hat dazu geführt, dass vie-
le Mitglieder auch aus den Nach-
bargemeinden zu den Schützen in
Blumenrod gestoßen sind.

Seinen 125. Geburtstag will
der Zimmerstutzenverein mit ei-
nem würdigen Festabend am
Samstag, 1. Juli, ab 19 Uhr in der
Kirchenscheune in Fechheim be-
gehen. Neben einem Blick auf die
Entwicklung des Vereins stehen
Grußworte von Ehrengästen und
die Ehrung langjähriger und ver-
dienter Mitglieder auf dem Pro-
gramm. Musikalisch wird der
Abend vom Jugendorchester
Witzmannsberg bereichert. mr

Coburg — Der Landkreis Coburg
kündigt in einer Pressemittei-
lung der Tiefbauverwaltung ei-
ne Vollsperrung der Kreisstraße
CO 9 zwischen der Staatsstraße
2204 und Schloß Wiesen. Schloß
Wiesen kann dann nur noch
über Heilgersdorf angefahren
werden.Der Landkreis Coburg
baut die vorhandene Brücke
über die Rodach bei Schloß Wie-
sen komplett neu. Auch die
Kreisstraße wird dabei im Voll-
ausbau den heutigen Verkehrs-
belastungen angepasst. Im Zuge
der Bauarbeiten muss die Kreis-
straße von der Staatsstraße St
2204 bis Schloß Wiesen ab Mon-
tag, 3. Juli, bis voraussichtlich
Ende Dezember voll gesperrt
werden. Die Umleitung des Ver-
kehrs erfolgt in beide Richtun-
gen über die St 2204 in Rich-
tung Seßlach, Rothenberg,
Heilgersdorf nach Schloß Wie-
sen und wird ausgeschildert.
Über den Winter soll die Kreis-
straße wieder befahrbar sein. Im
nächsten Jahr wird der zweite
Bauabschnitt in Angriff genom-
men. Dabei wird das restliche
Teilstück der CO 9 von der neu-
gebauten Brücke bis zur Staats-
straße komplett neu hergestellt.
Im Zuge dieser Maßnahme wird
dann auch der Knotenpunkt mit
der Staatsstraße St 2204 ver-
kehrsgerecht gestaltet. Die
Kreisstraße muss dann noch-
mals ab Frühjahr 2018 bis
Herbst 2018 voll gesperrt wer-
den.

Außerdem wird die Vollsper-
rung der Mährenhäuser Straße
(CO 4) in Weidach wird ab 3. Ju-
li von der Schlagleite bis an die
Coburger Straße (St 2202) aus-
geweitet. Die Sperrung wird bis
Ende 2017 dauern. Die Straßen-
baumaßnahme des Landkreises
Coburg im oberen Bereich der
Mährenhäuser Straße ist so weit
fortgeschritten, dass nun mit
den Arbeiten im unteren Be-
reich begonnen werden kann.
Die Kreisstraße ist dann ab
Montag von der Coburger Stra-
ße bis zur Einmündung nach
Beiersdorf für den Verkehr ge-
sperrt. Die Umleitung erfolgt
wie bisher in beiden Richtungen
bereits ab Wiesenfeld über Neu-
ses und Scheuerfeld nach Weid-
ach. Das Landratsamt Coburg
bittet alle Betroffenen um Ver-
ständnis. red

oeslau.inFranken.de

1985
bauten Helfer in 3000 Arbeitsstunden
das neue Vereinsheim des Zimmer-
stutzenvereins Blumenrod.

Die Kinder strömten in die Johanniskirche und lobten mit ihrem Lied auf fröhliche und bewegte Art Gott. Fotos: Edwin Meißinger

Unter dem Friedens- und Siegeszeichen des Gotteslammes zogen die
Gottesdienstbesucher in die St. Johanniskirche ein.

Dekan Stefan Kirchberger über-
brachte Grüße des Dekanats.

Weitere Bilder
Wie der Geburtstag einer Kirche ge-
feiert wird, sehen Sie auf

Stolz auf die Entwicklung des Zimmerstutzenvereins Blumenrod können dessen Mitglieder im Jubiläumsjahr
sein. Seit 125 Jahren sind die Schützen eine feste Größe in dem kleinen Ort. Martin Rebhan

GEMEINSCHAFT Die
Johanniskirche von
Rödental-Oeslau
besteht heuer seit 500
Jahren. Das lässt Raum
für Parallelen zum
Reformator.

Kirche ist so alt wie Luthers Thesen

ZIMMERSTUTZENVEREIN

Nach einer wechselvollen Geschichte kann nun der 125. Geburtstag gefeiert werden

STRASSENSPERRUNG

P
ersönlich erstellt für: A

ndreas K
leefeld (5052514)


